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BEZIRKSLIGA SÜD FRAUEN
SV Wattenweiler – VfR Jettingen 4:2
O’gessertshausen – FC Stätzling 0:4
TV Oy – FC Scheuring 4:0
SV Ottmaring – TSV Pfersee II 0:2
SV Egg/Günz – SV Rückholz 1:1
FC Königsbrunn – VfB Mickhausen 0:2

1. FC Stätzling 17 13 2 2 51:15 41

2. VfR Jettingen 18 11 5 2 36:14 38

3. Obergess. 18 11 4 3 45:25 37

4. Wattenweiler 17 11 3 3 46:22 36

5. Mickhausen 18 9 4 5 54:29 31

6. Pfersee II 18 8 1 9 29:36 25

7. TV Oy 16 7 3 6 19:27 24

8. SV Rückholz 16 7 2 7 28:29 23

9. SV Egg/Günz 18 5 3 10 21:31 18

10. Königsbrunn 17 3 4 10 24:41 13

11. Ottmaring 18 2 3 13 11:38 9

12. FC Scheuring 17 0 0 17 8:65 0

KREISLIGA AUGSBURG 2 FRAUEN
TSV Ziemetshausen – TSV Unterthürheim 0:9
SV Bonstetten – SV Freihalden 4:0
TSV Burgau – SV GW Baiershofen 1:1
TSV Dinkelscherben – FC Horgau 0:0
SC Bubesheim – TSV Binswangen 2:2

1. Bonstetten 14 13 0 1 85:7 39

2. D’scherben 15 12 1 2 53:9 37

3. Baiershofen 15 10 1 4 40:11 31

4. TSV Burgau 15 8 3 4 42:22 27

5. Unterth. 15 9 0 6 31:19 27

6. Freihalden 15 6 1 8 26:23 19

7. FC Horgau 14 6 1 7 18:24 19

8. Bubesheim 13 3 2 8 21:36 11

9. B’wangen 15 1 1 13 11:67 4

10. Z’hausen 15 0 0 15 4:113 0

Aufstiegsträume
sind Vergangenheit
Obergessertshausen Nach der klaren
0:4-Heimniederlage gegen Tabel-
lenführer Stätzling sind die leisen
Aufstiegsträume der Fußballdamen
des SV Obergessertshausen ausge-
träumt. Schade vor allem, dass gera-
de für dieses Spitzenspiel die halbe
Mannschaft von Verletzungs- und
Krankheitssorgen geplagt war.

Bereits nach zehn Minuten lag
der SVO mit 0:2 zurück, was aller-
dings nicht ausschließlich damit zu
rechtfertigen ist. Stätzling war zwar
nicht überragend, aber an diesem
Tag einfach konsequenter. Anfang
der zweiten Halbzeit vergab Sandra
Fendt dann auch noch einen Foul-
elfmeter und damit die Chance, dem
Spiel eine Wende zu geben. Und so
endete das Spiel, wie es angefangen
hatte, mit zwei Stätzlinger Toren.
Somit scheint der Aufstiegsplatz in
der Bezirksliga Süd an den FC Stätz-
ling vergeben. Am kommenden
Samstag (17 Uhr) spielen die Verfol-
ger um den bedeutungslosen zwei-
ten Platz, wenn der VfR Jettingen
den SVO erwartet. (zg)

Frauenfußball vom Wochenende

Aus seinen Leiden wurde ein Buch – Löwen-Fan Uli Niedermair schrieb sich den Frust

von der Seele. Foto: Patrick Gilg

Eine Hommage
an alle Löwen-Fans

Buch Der Krumbacher Uli Niedermair schreibt
über seine große Leidenschaft 1860 München

VON PATRICK GILG

Krumbach An sein erstes Spiel im
ehrwürdigen Grünwalder Stadion
kann sich Uli Niedermair noch sehr
genau erinnern. Sein Onkel „Kon-
ne“ hatte ihn mit auf „Gießings Hö-
hen“ genommen. Die Atmosphäre
zog den heute 49-Jährigen sofort in
den Bann: „Das war fast magisch“,
blickt Niedermair zurück. „Diese
Nähe zum Spiel, die Stimmung –
einfach unbeschreiblich.“

Es war der Beginn einer großen
Leidenschaft. Einer Leidenschaft,
die den Hauptschullehrer jetzt ver-
anlasste ein Buch über den „Kult-
verein aus München“ zu verfassen.
Einen Einblick, der zeigt, dass Lö-
wenfans vor allem eines sein müs-
sen: extrem leidensfähig. Denn im
Sog des großen Nachbarn Bayern
München bleibt für die Löwen in
der Regel nur wenig Grund zum Ju-
beln. „Die meisten Löwen-Fans
sind toughe Jungs“, sagt der Famili-
envater heute über die 60er-Anhän-
ger. „Das fing in der Schule an. An-
dauernd wurde man von den Bay-
ern-Fans gehänselt. Durfte sich blö-
de Kommentare anhören. Aber man
bleibt seinem Team dennoch treu.“

Den Anstoß für sein Buch gab im
Übrigen ein anderes Buch. „Mari-
enplatz“ heißt es und in dem werden
die Fans des TSV 1860 als extrem
suizidgefährdet dargestellt. Eine
Auffassung, die Niedermair nicht

annähernd teilen kann. Im Gegen-
teil: Für den Autor von „Leo – ein
Leben im Löwenblues“ sind die Lö-
wen-Anhänger die besten Fans der
Welt. Deswegen versteht er sein
Werk auch als eine Hommage an alle
60er-Fans. In 26 amüsanten Kapi-
teln beschreibt Niedermair das Le-
ben und Leiden eines echten Löwen.
Wenn man dem Buch glauben darf –
vor allem Leiden.

Glorreiche Sieg und
bittere Niederlagen

„Ich gebe es zu ... der unmittelbare
Anstoß zu diesem Versuch eines
Fußballbuches ist tiefe Frustrati-
on“, beginnt Niedermair das Vor-
wort seines Werkes. Nicht ohne auf
den kommenden 114 Seiten ein-
drucksvoll zu beweisen, wie sehr ein
60er doch mit seinem Team leidet –
gerade auch in den schweren Zeiten.
Es ist der Rückblick auf über 40 Jah-
re Fankult. Auf Aufstiege, auf Ab-
stiege, auf viele glorreiche Siege und
noch mehr bittere Niederlagen.
Doch eines ist und bleibt sicher: „Im
Gegensatz zur Titanic wird der TSV
1860 München niemals unterge-
hen.“ (Ex-Finanzminister Theo
Waigel).

O „Leo – ein Leben im Löwenblues“,
von Uli Niedermair, 114 Seiten. 13,90
Euro (für Mitglieder von Löwen-Fanklubs
12 Euro). Das Buch ist erhältlich unter

I Leo.Loewenblues@gmx.de

MARIA VESPERBILD

Fahrzeugsegnung

Die erste Fahrzeugsegnung in die-
sem Jahr im Wallfahrtsort Maria
Vesperbild findet am Sonntag, 2.
Mai, statt. Das Pilgeramt mit Pre-
digt von Prälat Dr. Wilhelm Im-
kamp beginnt um 10.15 Uhr und
wird, wie die Fahrzeugsegnung, von
der Musikkapelle Ziemetshausen
musikalisch umrahmt. Anschlie-
ßend findet auf den großräumig
angelegten Parkplätzen die Fahr-
zeugsegnung statt. Die Priester ge-
hen durch die Reihen der parkenden
Fahrzeuge und erteilen jedem ein-
zelnen Gefährt und seinen Insassen
den Segen. (zg)

Polizeireport

Kurz gemeldet

MARIA VESPERBILD

Goldwasser aus
dem Marienbrunnen
Eine Statue der Patrona Bavaria
krönt die Säule des Marienbrun-
nens vor der mittelschwäbischen
Wallfahrtskirche Maria Vesper-
bild. Am Samstag, 1. Mai, dem
Hochfest Maria, Schutzfrau Bay-
erns, findet um 10 Uhr die feierliche
Brunnen- und Wassersegnung
statt. Diese Segnung steht unter
dem Motto „Goldwasser aus Ves-
perbild“. Um 10.15 Uhr ist das Pil-
geramt mit Predigt von Prälat Dr.
Wilhelm Imkamp.

Weitere Messen sind an diesem
bayerischen Hochfest um 7.30 Uhr
und um 8.30 Uhr mit Teilnahme der
Fußwallfahrer aus Ried und Brei-
tenbronn. Abends um 18.30 Uhr be-
ginnt die Prozession zur Marien-
grotte mit der ersten Maiandacht.
Die anschließende Abendmesse
um 19.30 Uhr ist in der Wallfahrts-
kirche. Die Instrumentalgruppe
Geschwister Maier wird die Maian-
dacht und Abendmesse musika-
lisch gestalten. (zg)

THANNHAUSEN

Polizisten erwischen
betrunkenen Autofahrer
Bereits am Nachmittag war ein Au-
tofahrer am Sonntag betrunken.
Das merkten auch die Polizisten, die
den Mann um 14.05 Uhr in der
Jahnstraße in Thannhausen kontrol-
lierten. Der anschließende Test er-
gab einen so hohen Alkoholwert,
dass der Verkehrsteilnehmer we-
gen dieser Verkehrsordnungswid-
rigkeit angezeigt wird. (adö)

Die Begrüßung und Diskussions-
leitung übernimmt Stadtrat Erwin
Däubler, der betont, dass sich der
DGB besonders über kritische Dis-
kussionsbeiträge freuen würde. Die
Veranstaltung am 30. April beginnt
um 19.30 Uhr. (zg)

nanziellen Kollaps – wie soll das
weitergehen? Was kann man dage-
gen tun? Was schlagen die Gewerk-
schaften vor? Darüber wird der
DGB-Regionsvorsitzende Werner
Gloning referieren und auch disku-
tieren.

Thannhausen Seine traditionelle
Veranstaltung am Vorabend des 1.
Mai veranstaltet der DGB erneut im
„Sonnenhof“ in Thannhausen. Fi-
nanzkrise, Wirtschaftskrise, Um-
weltkrise, Arbeitslosigkeit, Gesund-
heitspolitik, Kommunen vor dem fi-

Krise über Krise –
wie soll es jetzt weitergehen?

Gewerkschaft Regionsvorsitzender Werner Gloning diskutiert am
Vorabend des 1. Mai im Sonnenhof in Thannhausen

Die Schönheiten der Natur genießen und sie erken-
nen – das geht am besten bei einem Spaziergang oder
auf dem Fahrrad. Letzteres Transportmittel hat
MN-Leser Willibald Köck aus Krumbach genutzt

und einen Ausflug ins Mindeltal unternommen. An
einem Baggersee zwischen Mindelzell und Hasberg
hat er die ungewöhnliche Schwanenformation ent-
deckt.

In Reih und Glied auf dem Baggersee

Ministerpräsident Horst Seehofer mit
Ehefrau Karin, der frühere Land-
wirtschaftsminister Josef Miller, Bier-
königin Franziska Sirtl, Wiesn-Wirt
Sepp Krätz, Ex-Regierungspräsident
Ludwig Schmid, der frühere Land-
rat Karl Vogele, Landtagsabgeordne-
ter Max Strehle, Festzelt-Wirt
Charly Held, Hallertauer Hopfenköni-
gin Mona Euringer und Brauer-
bund-Geschäftsführer Lothar Eb-
bertz. (mcz)

Aus der Gästeliste

Die Nacht
der Hexen

Thannhausen Es ist das Hexenfest
schlechthin: Am Freitag, 30. April,
ist Walpurgisnacht. Die Karraberg-
hexen wollen dem Brauchtum, das
mit dieser im Jahreslauf so bedeu-
tenden Nacht entstanden ist, nach-
spüren und seine Entstehung erklä-
ren. Unter Anleitung einer Tanzpä-
dagogin wird deshalb getanzt. Fürs
leibliche Wohl sorgen viele „Versu-
cherla“ aus der Hexenküche. Die
Veranstaltung findet bei trockenem
Wetter im Schulgarten der Grund-
schule Thannhausen statt, bei Re-
gen in der Aula. Beginn ist um 20.30
Uhr. (zg)

Die Hexen tanzen am Freitag an der

Grundschule Thannhausen. Foto: zg

in einer furiosen Rede für die Eh-
rung: „Jetzt fühle ich mich endlich
wie ein richtiger Schwabe, trotz des
starken Migrationshintergrundes.“
Brauchtum bedeutet für Imkamp
Heimat. „Ein Land, eine Gesell-
schaft ohne Brauchtum, ist eine kal-
te Gesellschaft“, sagte Imkamp im
Gespräch mit den MN. Er würdigte
beim Festakt in der Biermanufaktur
des Brauhauses Riegele die Brauer-
kunst: „817 wurde das Bier auf dem
Konzil zu Aachen zum Heiltrank er-
hoben, weil es den Klöstern medizi-
nisch geschätzt unverzichtbar war.“

Ministerpräsident Seehofer,
schon 1994 Ordensträger, wünschte
sich, noch ein zweites Mal mit der
Bierkette ausgezeichnet zu werden.
Der Gerstensaft zähle schließlich zu
den bayerischen Mythen wie Neu-
schwanstein und die Berge.

tenheitswert“, zitierte Max Strehle.
„Während andere Priester Woche
für Woche vor nahezu leeren Bän-
ken predigen, könnte Imkamp drei
Kirchen füllen.“ Strehle zu Im-
kamps Credo: „Ein katholischer
Priester habe die Pflicht, lebensfroh
zu sein. Ein Katholik auch.“ Der
Prälat schätze gutes Essen, anständi-
gen Wein, einen besonderen Cham-
pagner, ordentliches Bier, Pfeifen
und schöne Autos. Aus seinem
Wortschatz stamme auch: „Katho-
lik sein heißt, sich auch zu seinen
Schwächen bekennen. Das ist
menschlich“, sagte Strehle.

Der Monsignore, Enkel eines
Bierbrauers aus dem Rheinland, mit
einer bayerischen Lederhose unter
dem Kirchengewand, bedankte sich

VON MAXIMILIAN CZYSZ

Augsburg/Maria Vesperbild Ein
Schaulaufen der Prominenz und im
Mittelpunkt der Wallfahrtsdirektor
von Maria Vesperbild, Prälat Dr.
Wilhelm Imkamp: Ihm wurde jetzt
in Augsburg die Bierkette über-
reicht. Tragen darf sie, wer sich um
Tradition verdient macht und baye-
rische Lebensart verkörpert.

Als „gewieften, lebensfrohen Ma-
nager Mariens und Lautsprecher
Gottes“ lobte ihn der bisherige Or-
densträger Max Strehle. Vor rund
200 geladenen Gästen – mit dabei
ehemalige Ordensträger wie Ex-Mi-
nister Josef Miller und Wiesenwirt
Wiggerl Hagn – sangen Charly Held
von den Patrioten und Brauereichef
Sebastian Priller das hohe Lied auf
all das, was den Bayern lieb und teu-
er ist: auf den reinen Gerstensaft
und auf eine unverfälschte weiß-
blaue Lebensart. Entsprechend de-
finiert ist die Auszeichnung: Sie gibt
es „für besondere Verdienste um die
Reinhaltung des Bieres und um die
bayerische Lebensart“, überreicht
haben sie die Augsburger Königs-
treuen und das Brauhaus Riegele.

Mit Migrationshintergrund

Mit Imkamp wurde ein „Zugereis-
ter“ ausgewählt – der 58-Jährige
stammt vom Niederrhein. Warum,
das fasste Riegele-Chef Sebastian
Priller in seiner Laudatio zusam-
men: „Er hat in Maria Vesperbild
ein Wallfahrtszentrum aufgebaut,
das die bayerisch-schwäbische Hei-
mat aufs Schönste bereichert und im
Glauben gewachsenes Brauchtum
lebendig bewahrt.“ Eine Zeitung
beschrieb ihn „als Pfarrer mit Sel-

Ein Priester hat die Pflicht,
lebensfroh zu sein

Auszeichnung Prälat Dr. Wilhelm Imkamp erhält die Bierkette.
Ministerpräsident Horst Seehofer möchte sie ein weiteres Mal

Neuer Bierkettenträger: Prälat Dr. Wilhelm Imkamp (Mitte), flankiert von Vorgänger

Max Strehle (links) und Sebastian Priller vom Brauhaus Riegele. Foto: Schöllhorn

Auch Ministerpräsident Horst Seehofer (Zweiter von rechts) zählt zu den Trägern der

Bierkette. Keine Frage, dass er mit Imkamp anstieß. Foto: Privat


